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4  ::..  Grusswort des Präsidenten 

 
Die Reise geht weiter - wir sind auf Kurs…! 
 
Liebe Freunde der Brass Band Kirchenmusik Flühli, 
 
Nach einer wohlverdienten Sommerpause hat das Schiff der Kirchenmusik Flühli 
wieder volle Fahrt aufgenommen. Bei einem Blick zurück ist am Horizont noch 
unsere erfolgreiche Teilnahme am Luzerner Kantonalen Musikfest in Sempach 
erkennbar. Gerne erinnern wir uns zurück an diesen wunderbaren Abschluss der 
Frühlingssaison 2015. 
 
Mit ‚Journey to the Centre of the Earth‘ von Peter Graham als Selbstwahlstück 
und dem Aufgabenstück ‚Vertex Montis‘ von Stephan Hodel konnten wir mit ge-
samthaft 190 Punkten das Kantonale Musikfest zum sechsten Mal in Folge 
gewinnen. 
 
Ende August haben wir unsere Reise fortgesetzt und sind umgestiegen Richtung 
Jahreskonzert, bevor es am 28./29. November zum Schweizerischen Brass Band 
Wettbewerb nach Montreux geht. Dass der Kurs stimmt, wissen wir spätestens 
nach dem ersten Zwischenstopp anfangs September. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Golfclub Flühli-Sörenberg ging die erste BBKMF-
Trophy über die Bühne. „Golf & Brass“, ein Golfturnier welches kombiniert mit 
einem abwechslungsreichen Unterhaltungsabend zu einem besonderen Erlebnis 
für die Golfer und Musiker wurde. 
 
Nun haben wir also die Segel wieder gesetzt und sind mit voller Fahrt unterwegs 
zu unseren Jahreskonzerten. Am 6./7. November 2015 finden diese wie gewohnt 
in der Turnhalle Flühli statt. Wir haben ein unterhaltsames Konzert mit vielen Hö-
hepunkten für Sie vorbereitet. Vom Marsch über Swing bis hin zu Klassik ist alles 
im Programm enthalten. 
 
Ich danke Ihnen für die tolle Unterstützung jahrein und jahraus, denn ohne Ihren 
Wind in unseren Segeln kämen wir nur halb so schnell vorwärts. Nun wünsche 
ich Ihnen viel Spass beim Lesen und freue mich, Sie an unseren Konzerten 
willkommen zu heissen. 
 
Musikalische Grüsse 
Marco Emmenegger, Präsident 



 
 

 

 



 



Rückblick Muttertagskonzert  ..:: 7 

 
Rückblick Muttertagskonzert 
 
Am Sonntag, 10. Mai 2015 spielte die Kirchenmusik Flühli wieder speziell für die 
Mütter, Frauen und Freundinnen auf. Das Muttertagskonzert war ein abwechs-
lungsreiches und stimmungsvolles Potpourri aus Unterhaltung und rassigen 
Klängen. 
Zum ersten Mal präsentierte die BBKMF auch die Teststücke vom kommenden 
Musikfest in Sempach. Sowohl das Aufgabenstück ‚Vertex Montis‘ als auch 
‚Journey to the Centre of the Earth‘, dass die Band selber ausgewählt hatte, stell-
ten eine echte Herausforderung dar. Es sind Werke die wirklich von allen Musi-
kantinnen und Musikanten von A-Z volle Konzentration erfordern. 
 
An einem solchen Konzert ist es jeweils interessant zu sehen, wie unterschiedlich 
die Reaktionen aus dem Publikum sind. Die Geschmäcker sind oft verschieden 
wenn es um solche Teststücke geht. Die einen Zuhörer fanden das Aufgaben-
stück toll dafür das Selbstwahlstück nicht so interessant. Andere Besucher sahen 
das genau umgekehrt. Doch alle belohnten die Kirchenmusik mit grossem Beifall. 
 
Nach dem Geschmack aller Konzertbesucher waren dafür Stücke wie 
‚A little Prayer‘ von Bob Childs oder ‚Wall of Sound‘ von Paul Lovatt-Cooper. 
Die Kirchenmusik hat sich sehr gefreut über das tolle Publikum und die 
Gelegenheit, den „Ernstkampf“ für das Musikfest schon einmal proben zu dürfen. 
 
 
 

 



8  ::..  Erfolgreiches Kantonales Musikfest in Sempach 

 
Luzerner Kantonales Musikfest in Sempach  
Die Kirchenmusik Flühli schreibt Geschichte 
 
Am 31. Mai 2015 war es endlich soweit. Das nur alle 5 Jahre stattfindende Kan-
tonale Musikfest empfing die gespannten Vereine und Zuhörer in Sempach. Das 
Städtchen hatte sich richtig herausgeputzt und beeindruckte mit seiner maleri-
schen Lage am See. 
 
Nach intensiver Vorbereitung und zahllosen Stunden des Übens wollte die Kir-
chenmusik mit Dirigent Armin Renggli die Mission „Titelverteidigung“ in Angriff 
nehmen. Seit dem Jahr 1990 in Schüpfheim hat sich die BBKMF jeweils diesen 
Titel geholt und nicht mehr aus der Hand gegeben. 
Doch bekanntlich schläft die Konkurrenz nicht und das zeigte sich auch an den 
präsentierten Stücken ganz deutlich. Gleich zwei andere Bands hatten sich eben-
falls das Selbstwahlstück ‚Journey to the Centre of the Earth‘ von Peter Graham 
vorgenommen. Auch ‚Chivalry‘ von Martin Ellerby und Edward Gregsons ‚Of Men 
and Mountains‘ standen auf dem Programm. Ebenfalls nicht gerade einfach zu 
spielen. Man darf wirklich sagen, das Niveau des Wettbewerbes war sehr hoch 
angesetzt. 
 
Mit der Startnummer 3 musste die BBKMF schon am Vormittag antreten. Um für 
die Bühne ideal vorbereitet zu sein, wärmte sich die BBKMF davor im Probelokal 
vom nahe gelegenen Buttisholz auf und holte sich letzte Tipps von Maestro Armin 
Renggli. 
Als es dann soweit war, stand zuerst das Aufgabenstück auf dem Programm. 
‚Vertex Montis‘ von Stephan Hodel ist ein Stück, bei dem viele kleine Fallen lau-
ern. Es mag einfach erscheinen, hat aber genau solche Stellen, wo die Band 
quasi darüber stolpern kann. 
 
Die Kirchenmusik schaffte es aber, in keine dieser Fallen zu tappen und präsen-
tierte eine gute Version. Man spürte in der Band sofort, dass der Einstieg wohl 
ziemlich gut gelungen sein musste. Aber das „Dessert“ folgte noch mit ‚Journey to 
the Centre of the Earth‘. Das Stück verfügt über eine sehr eigenwillige, druckvolle 
Stimmung. Dynamik, Tempi und Klang werden ständig geprüft. Der Puls drängt 
unerbittlich voran. 
Beim Selbstwahlstück war sich die Band nicht ganz sicher, ob wirklich eine Top-
Version gelungen war. Es gab einige Wackler und Unsauberkeiten. Die grosse 
  



 
 

 

 

 



Bühnenpräsenz und Musikalität kamen aber sehr gut an. Das Publikum hatte es 
jedenfalls genossen und applaudierte frenetisch. 
 
Es folgte schon bald das feine Mittagessen. Im Festzelt konnte sich jeder von der 
perfekten Organisation überzeugen. Die Anlässe im Kanton Luzern sind einfach 
immer gelungene Ereignisse. 
 
Am Nachmittag gab es zum Abschluss der Wettbewerbe noch die Parademusik. 
Mit ‚Vivat Lucerna‘ machte sich die Kirchenmusik motiviert auf den Weg. Dieser 
Auftritt gelang ordentlich und die Jury setzte die Flühler auf den 4. Rang. In der 
Parademusik werden die Resultate in der Regel schon kurz nach dem Auftritt 
bekanntgegeben. 
 
Nun blieb noch genügend Zeit, die vielen Feststände und Beizlis zu testen. Man-
che Musikanten streckten aber auch mal kurz die Beine in den nahe gelegenen 
See oder gönnten sich ein Glace. Das schöne warme Wetter passte perfekt und 
war sozusagen das I-Tüpfelchen bei diesem super Anlass. 
 
Vor der Bekanntgabe der Resultate stand dann noch ein Block mit der Ehrung der 
Veteranen auf dem Programm. Die Kirchenmusik durfte hierbei Lukas Balmer 
gratulieren, er wurde als Kantonaler Veteran geehrt. Die Kulisse hätte kaum bes-
ser sein können. Es gab einen grossen Einzug der Veteranen, umrahmt von den 
Vereinsfahnen und den Ehrendamen. Die geehrten Musikantinnen und Musikan-
ten erhielten einen riesengrossen Applaus und konnten diese Zeremonie im fest-
lichen Rahmen sichtlich geniessen. 
 
Dann aber war es soweit. Rangverkündigung am Musikfest. Es wurde plötzlich 
ziemlich still auf dem grossen Festgelände und man hörte da und dort Jubel-
schreie. Schliesslich gab es die erhoffte Bestätigung. Die Kirchenmusik Flühli 
hatte es wieder geschafft und das Kantonale Musikfest gewonnen. Der Jubel der 
BBKMF und der Angehörigen und Fans vor Ort war riesig. Der Sieg bedeutete 
allen Anwesenden wirklich eine Menge. 
Am Ende siegte die BBKMF mit dem knappen Vorsprung von 0.3 Punkten vor der 
starken Musikgesellschaft Reiden. Die anderen Vereine wurden mehr oder weni-
ger deutlich distanziert. Die Jury hatte die Kirchenmusik beim Aufgabenstück auf 
Platz 3 und mit dem Selbstwahlstück auf den 2. Platz gesetzt. In der Endabrech-
nung reichte das zum erhofften Sieg. Zum geschichtsträchtigen 6. Erfolg am 
Stück. Damit sind die Flühler seit nun bereits 25 Jahren ungeschlagen am Kanto-
nalen Musikfest. 
 



Natürlich feierte die BBKMF mit den Angehörigen das tolle Ergebnis noch aus-
giebig und freute sich total über den hart erarbeiteten Lohn. Einen grossen Anteil 
daran hat Dirigent Armin Renggli, der die richtige Mischung fand um dieses Er-
gebnis zu erreichen. 
Vielen Dank an alle Fans, Freunde und Bekannte, die die Kirchenmusik in Semp-
ach begleiteten und auch an den anderen Wettbewerben und Konzerten jeweils 
so genial unterstützen. Ohne diese Hilfe wäre es nicht möglich solche Erfolge zu 
erreichen. 
 
Alles zum Musikfest gibt es hier: http://www.musikfestsempach.ch/ 
 
 

   
Die Kirchenmusik auf der Parademusikstrecke     Freude herrscht! 
 
 
Neu-Veteran Lukas Balmer mit Ehrendamen und Fähnrich Hamster             Voilà – Der Siegerpokal 

                      



 



Europäischer Brass Band Wettbewerb Freiburg  ..::  13 

 
Bericht vom Europäischen Brass Band Wettbewerb in Freiburg 
 
Die European Brass Band Championships 2015 in Freiburg im Breisgau waren 
ein Riesenerfolg und ein grossartiges Festival für die europäische Brass Band 
Bewegung.  
Die Black Dyke Band aus England hat mit ihrem Dirigenten Nicholas Childs mit 
einer konstanten Leistung in beiden Disziplinen (Aufgabe- und Selbstwahlstück) 
die europäische Krone zum 13. Mal in der Geschichte des Wettbewerbes gewon-
nen und verwies die belgische Brass Band Willebroek und die Titelverteidigerin, 
die Brass Band Bürgermusik Luzern, auf die nachfolgenden Plätze. 
 
Auch in diesem Jahr zeigte sich, dass die europäische Spitze sehr eng beieinan-
der liegt und dass sich das Feld möglicher Gewinner ganz wesentlich verbreitet 
hat. Die Black Dyke Band gewann den Titel mit je einem zweiten Platz im Aufga-
be- und dem Selbstwahlstück. 
 
Es gehört zu den guten Bräuchen des europäischen Brass Band Verbandes, das 
Aufgabenstück einem Komponisten aus dem Gastgeberland in Auftrag zu geben. 
Rolf Rudin, 54, geniesst in der sinfonischen Blasmusik hohes Ansehen und wurde 
mit dem Schreiben des Aufgabenstückes betraut. Erschaffen hat er das Werk 
„The God Particle“. Aus Blick des Zuhörers ist dies ein Aufgabestück, welches zu 
grosser Wahrscheinlichkeit in den Archiven stehen bleiben wird. Solokadenzen 
sind praktisch keine vorhanden und zudem dauert es beinahe 23 Minuten. Die 
Zeitangabe in der Partitur ist mit ca. 18 Minuten versehen. Und da es zwei Mal 
drei Timpani benötigt, die in den verschiedenen Ländern Europas auch noch un-
terschiedlich aufgestellt werden, hat sich der Zeitplan extrem in die Länge gezo-
gen. Die Brass Band Treize Etoiles, welche den Abschluss machte, durfte erst um 
23.45 Uhr antreten. In Brass Band Kreisen ein Novum, dass eine Wettbewerbs-
aufführung über zwei Tage dauert. 
 
Als Selbstwahlstücke wurden von den Bands „big names“ der Szene ausgesucht. 
Oliver Waespi, Simon Dobson, Thomas Doss, Jan van der Roost, Peter Graham, 
Wilfred Heaton, Edward Gregson. Es erstaunt, dass kein Werk von Philip Sparke 
und Philip Wilby darunter war. 
 
Die Bürgermusik durfte mit der Startnummer 1 den Wettbewerb am Samstag 
eröffnen. ‚Trance‘ von Thomas Doss, das auf dem Choral „Wie schön leuchtet der 
Morgenstern“ basierende Werk, wurde zu einem Spektakel dank Michael Bach, 
der eine packende, ja ergreifende Deutung inszenierte. Ebenso frenetisch wurde 
die Brass Band Treize Etoiles mit ihrem Stück ‚Audivi Media Nocte‘ von Oliver 
Waespi bejubelt. 
 
 



Die Black Dyke Band spielte Metropolis 1927 von Peter Graham. Das 2014 ur-
aufgeführte Werk, das auf dem Science-Fiction-Film von Fritz Lang, einem Mei-
lenstein der Filmgeschichte basiert, eignet sich ideal, um nicht den kompakt-
homogenen Sound der Band, sondern vor allem die individuellen Klasse der Mu-
siker in dem Solistenkollektiv zu präsentieren. Und diese gaben sich, vom Es-
Bass bis zum Prinzipal, mit lupenreinen Soli nicht die geringste Blösse. 
Wie die BML hatten sich die Norweger (Eikanger-Biorsvik Musikklag) für ‚Trance‘ 
entschieden. Was die Luzerner eine Spur zu viel an Emotion und Dramatik hin-
eingelegt hatten, dosierte Eikanger für manche Ohren eine Prise zu sparsam. 
Aber David Kings Interpretation, so sachlich nüchtern und fast ein wenig unter-
kühlt sie gewesen sein mochte, war absolut sauber umgesetzt, so dass die beste 
Wertung des Nachmittags durchaus in Ordnung geht. 
 
Alles in allem darf behauptet werden, dass bei den Selbstwahlstücken sich High-
light an Highlight aneinanderreiht. Nebenbei ein ungewöhnliches Handicap hatte 
die schottische Vertreterin zu verkraften. Wegen mangelhaftem Probebesuch war 
Gastdirigent Allan Withington eine Woche vor dem Wettbewerb nach der ersten 
Probe davon gelaufen. 
Das Galakonzert bestritt neben der BML als amtierende Meisterin, die Europäi-
sche Jugend Brass Band unter Uwe Köller und German Brass. German Brass 
darf in allen Belangen als urchiges Ensemble bezeichnet werden, spielten sie 
doch Werke verstorbener und verschiedener Komponisten. 
 
 

 
Die Bürgermusik Luzern mit Dirigent Michael Bach (Bild goldy.uk) 
 



 
 

 
 

 
 

 



 
 

 
 

 



Interview mit Star-Cornetist Roger Webster  ..::  17 

 
Interview mit Star-Cornetist Roger Webster 
 
An den Jahreskonzerten vom Vorjahr durfte die Kirchenmusik den weltbekannten 
Musiker Roger Webster als Gastsolist in Flühli begrüssen. Im letzten Mitteilungs-
blatt gab es bereits ein kurzes Portrait über den Ausnahmekönner.  Im folgenden 
Interview gewährt der Musikprofessor einige Einblicke über seine vielen Projekte. 
 
Mister Webster, danke dass Sie sich einen Moment Zeit nehmen für dieses Inter-
view. Woran arbeiten Sie aktuell? 
 
Bis vor kurzem war recht viel los mit meiner Brass Band, der Grimethorpe Colliery 
Band in England. Wir hatten im Herbst nacheinander den British Open in Birmin-
gham und den Nationalen Wettbewerb von Grossbritannien in London. Dies ne-
ben vielen anderen Laufenden Engagements. Im Moment widme ich mich auch 
wieder verstärkt Workshops und habe auch am RNCM (Royal Northern College 
of Music) in Manchester viel zu tun, wo ich ebenfalls unterrichte. 
 
Vor diesem Jahr hatten Sie aber auch eine längere Pause in der Brass Band. 
War eine Auszeit nötig? 
 
Seit vielen Jahren habe ich in verschiedenen Formationen mitspielen können. 
Darunter die Black Dyke, die Yorkshire Society Brass Band und andere. Mein 
Herz aber gehört auch heute noch der Grimethorpe Colliery Band. Durch die vie-
len Workshops, verbunden mit Reisen und verschiedenen Repräsentations-
Terminen ist es manchmal schwierig, alles unter einen Hut zu bringen. Es geht 
als eher darum Prioritäten zu setzen und daneben muss es auch in der Band 
stimmen, wo heutzutage so wenig Zeit bleibt sich auf Konzerte oder wichtige 
Wettbewerbe vorzubereiten. Ich bin froh, zurück bei der Grimethorpe Band zu 
sein. Wir haben eine fantastische Truppe und mit Bob Childs einen der erfahrens-
ten und meiner Meinung nach besten Dirigenten.  
 
Bekanntlich vertreiben Sie auch eigene Produkte, darunter das selbstentwickelte 
Eco-Lube, Ihr spezielles verfeinertes Instrumenten-Öl. Sind Sie dafür heute auch  
noch stark zeitlich eingebunden? 
 
Nun, vor allem die Entwicklung hat richtig viel Zeit beansprucht. Ich habe dafür 
auch befreundete Chemiker gebeten, gängige Produkte auf dem Markt zu unter-
suchen. Danach war der Prozess sehr aufwändig um das Produkt sowohl sicher 



als auch den heutigen Ansprüchen gerecht und eben möglichst ökologisch hinzu-
kriegen. Es war mir ein grosses Anliegen, das Bestmögliche herauszuholen. Viele 
Öle erzielen einfach nicht den gewünschten Effekt oder enthalten sogar bedenkli-
che Inhaltsstoffe. 
 
Sie sind Solist, Musiklehrer, geben Workshops und Reisen um die halbe Welt für 
Konzerte, Repräsentationstermine und vieles Weitere. Auch im psychologischen 
Bereich engagieren Sie sich. Können Sie dazu etwas erzählen? 
 
Ja, in diesem Aspekt geht es vor allem darum, wie man sich auf die Bühne vorbe-
reitet. Um die Atmung und Konzentration genauso, wie um die richtige Ernährung. 
Ein Ansatz, der möglichst alle Faktoren beleuchtet, die für einen erfolgreichen 
Auftritt funktionieren müssen. Das Thema mit der Angst vor der Bühne ist weit 
verbreitet gerade bei Profimusikern. Es ist dann halt so, dass Einige sich nur mit 
„Hilfsmitteln“ wie Betablockern oder Ähnlichem zu wissen helfen. Das kann natür-
lich nicht die Lösung sein. Es ist sinnvoll einmal die eigene Situation anzuschauen 
und zu erkennen wo man steht und ob vielleicht ein anderer Faktor hemmt, den 
man bisher vielleicht nicht realisiert hat. Wie in anderen Jobs denken Musiker oft 
erst an die Psyche, wenn Sie schon körperlich unter Ihrer Situation leiden. 
 
Bestimmt hätten Sie auch einen festen Posten in einem grossen Orchester be-
setzen können. War das für Sie auch ein Thema in der Karriereplanung? 
 
Ich hatte schon das Vergnügen mit dem BBC Philharmonic Orchestra und ande-
ren Spitzenorchestern arbeiten zu dürfen. Der musikalische Level ist dort natür-
lich gewaltig. Das sind ganz andere Möglichkeiten und Massstäbe etwa bezüglich 
Klang und Interpretation. Ich bin glücklich in so vielen unterschiedlichen Feldern 
zu arbeiten und das in meinem Traumjob. Diese Freiheiten sind ein Privileg. 
 
Viele junge Leute lernen heute ein Blasinstrument, spielen aber leider oft nur 
kurze Zeit in einer Band oder Jugendformation. Ist das einfach der Zeitgeist? 
 
Es ist schon schwierig, die jungen Bläser zu motivieren. Die Ablenkung und das 
Freizeitangebot sind verglichen mit früher gigantisch. Zum Teil ist das Problem 
aber auch hausgemacht: Die Bands müssen aktiv werden und junge Leute gezielt 
ansprechen, etwas bieten und aufzeigen wie viel Spass das gemeinsame Musi-
zieren bereiten kann. 
 
mehr zu Professor Roger Webster:   www.rogerwebster.co.uk 
Homepage der Grimethorpe Colliery Band:   http://www.grimethorpeband.com/ 



 

Sicher und kompetent unterwegs!!! 
 

 

 



 
 

 
 

  

 



BBKMF -Golftrophy  ..::  21 

 
Unterhaltungskonzert an der BBKMF –Golftrophy 
„Golf & Brass“ 
 
Am 5. September 2015 durfte die Kirchenmusik Flühli ein besonderes Konzert 
geben. Als Teil der ersten BBKMF –Golftrophy umrahmte die Band mit einem 
Unterhaltungskonzert das Turnier des Golfclubs Flühli-Sörenberg. 
 
Trotz eines regnerischen Tages fanden zahlreiche Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer den Weg auf den Golfplatz und später zum Vereins-Beizli. Mit einem 
kurzen Marscheinzug und dem ersten Konzertteil direkt beim Beizli begrüsste die 
BBKMF die bestens gelaunten Anwesenden musikalisch.  
 
Durch den Abend führte Christoph Bühler der mit seiner Spontaneität und dem 
Wortwitz das Publikum sofort in seinen Bann zog. Von Vereinsseite der BBKMF 
sprachen Präsident Marco Emmenegger und Christoph Reber zu den Golfern. 
Sie konnten einiges zum musikalischen Programm und der Kirchenmusik erzäh-
len, während Moderator Bühler die einzelnen Instrumente auf humorvolle Weise 
den Gästen näherbrachte und zu jedem Stück eine kleine Story erzählen konnte. 
 
Im Verlauf des Abends spielte die BBKMF in mehreren Blöcken verschiedenste 
Unterhaltungsmusik. Besondere Freude bereitete das Cornet-Trio mit Lukas Em-
menegger, Tobias und Benno Felder mit dem rassigen ‚Buglers Holiday‘. Auch 
die Solisten Lukas Balmer mit der ‚Bayrisch Polka‘ auf der Posaune und Felix 
Bieri der ‚Mack the Knife‘ mit seinem Repiano-Cornet spielte, vermochten das 
Publikum zu begeistern. 
Für eine kleine „Showeinlage“ sorgten auch die Schlagzeuger Daniel, Koni, Ste-
fan und Thomas Emmenegger, die mit zahlreichen Kuhglocken eine spezielle 
Version von ‚The Swan‘ aus dem Karneval der Tiere zum Besten gaben. 
 
Später richtete auch Golfclub-Präsident Lukas Buser einige dankende Worte an 
die Anwesenden. Er freute sich über das gelungene Konzert und lobte die Kir-
chenmusik als ein Aushängeschild für die Region. Der Einsatz und Erfolg sei 
keineswegs selbstverständlich und verdiene Anerkennung. 
 
Anhand der grossen Freude und Reaktionen im Publikum war klar, dass das 
Konzert wirklich sehr gut ankam. Die BBKMF schätzte sich glücklich, vor einem 
so dankbaren und aktiven Publikum musizieren zu können. 
 



Herzlichen Dank an den Golfclub Flühli-Sörenberg mit Präsident Lukas Buser für 
diese tolle Konzertgelegenheit und Unterstützung. Ein grosses Merci auch an 
Moderator Christoph Bühler, für die witzigen Ansagen und Anekdoten. Und natür-
lich an Marco Emmenegger und Christoph Reber, für ihre einwandfreie Organisa-
tion und Präsentation. 
 
 

 
Oben, von links: Das Cornet-Trio mit Lukas Emmenegger, Tobias und Benno Felder 

 
Unten, von links: Das Schlagzeug-Quartett mit Thomas, Koni, Stefan und Daniel Emmenegger 

 



 

 

 
 
 

 



Brass Fritig  ::..  24 

 
Brass Fritig in Flühli  
 
Vor etwa 15 Jahren entstand die Idee, ein Treffen speziell für die Brass Bands im 
Entlebuch zu organisieren. Man einigte sich darauf, dass jede Gemeinde einmal 
als Gastgeber figurieren konnte und dass der Anlass alle 2 Jahre im Herbst über 
die Bühne gehen sollte. Der erste Brass Fritig fand schliesslich 2001 beim Feld-
moos in Escholzmatt statt. 
Im Zentrum der ganzen Veranstaltung stand jeweils das gemütliche Beisammen-
sein. Wobei jede Brass Band auch ein paar Märsche oder unterhaltsame Stücke 
zum Besten geben konnte und am späteren Abend gerne auch spontane Musik-
einlagen (die sogenannten „Stägreifler“) geboten werden durften. Es sollte also 
einmal ein Treffen ausserhalb der üblichen Wettbewerbs- und Konzertanspan-
nung und dem ganzen Drumherum sein. 
 
Die Kirchenmusik machte den Schlusspunkt und organisierte am 11. September 
den letzten Brass Fritig. Um auch die Bevölkerung mit einzubeziehen wurde der 
erste Teil zu deren Freude als kurze Marschmusik durch das Dorf Flühli bestrit-
ten. Der zweite Teil erfolgte im Saal des Hotel Kurhaus (Swiss Spirit) und auch 
hier waren alle Zuhörer willkommen. Roland Distel stellte die Vereine und ihre 
vielfältigen Anlässe vor und führte gekonnt durch den Abend. 
Mit der Festwirtschaft und an der Bar im Glaser-Sääli konnten die Musikantinnen 
und Musikanten, aber auch die örtliche Bevölkerung gemeinsam einen wahrhaft 
gemütlichen und geselligen Abend verbringen. 
Danke allen Helfern am Brass Fritig und speziell den Brass Bands aus Sören-
berg, Escholzmatt, Wiggen, Marbach, Hasle und der Musikgesellschaft Flühli für 
ihre musikalischen Darbietungen. Merci auch ans Kurhaus-Team für die gute 
Zusammenarbeit. 
 

   
Links: Die Musikgesellschaft Flühli beim Marsch durch das Dorf, rechts: Die Feldmusik Marbach auf der Kurhaus-
Bühne (Bilder Jana Wicki) 



 
 

 

 
 

„Wenn wotsch tüür choufe muesch wiiterloufe“ 
 

2 

Denner-Satellit 
in Flühli, Dorfstrasse 5, 
Telefon 041 488 01 02 

 

Die günstigsten Grundnahrungsmittel 
Familie Riedweg und das Denner-Team 

 
 

 



26 ::..  Vorschau Jahreskonzerte und SBBW Montreux 

 
Vorschau Jahreskonzerte 
 
Am 06. und 07. November 2015 freut sich die Kirchenmusik Flühli auf zahlreiche 
Besucher an den Jahreskonzerten. Unter dem Motto „eigen-sinnlich“ präsentieren 
die Musikantinnen und Musikanten  einige musikalischen Leckerbissen und un-
terhaltsame Stücke. Für das leibliche Wohl ist mit  der bewährten Gastwirtschaft 
natürlich auch gesorgt. Die BBKMF wünscht schon jetzt beste Unterhaltung. 
 
 
Vorschau auf den Schweizerischen Brass Band Wettbewerb 
in Montreux 
 
Am letzten Novemberwochenende bricht im waadtländischen Montreux wieder 
das Brass Band –Fieber aus. Vereine aus allen Teilen der Schweiz messen sich 
im musikalischen Wettstreit und erküren den Schweizermeister der verschiede-
nen Stärkeklassen. Die Kirchenmusik Flühli mit Dirigent Armin Renggli stellt sich 
der Jury am Samstag, 28. November wiederum in der 1. Stärkeklasse. 
 
Allein diese Wettbewerbsklasse beinhaltet nicht weniger als 20 Brass Bands, die 
das schwere Teststück ‚Swiss Colors‘ von Bertrand Moren zum Besten geben 
(siehe Stückbeschrieb). Die 1. Stärkeklasse startet bereits um 9 Uhr morgens und 
die Jury wird bis weit in den Nachmittag hinein beschäftigt sein, um die gezeigten 
Leistungen einzuordnen. Die BBKMF hat bestimmt nichts gegen eine hintere 
Startnummer einzuwenden, denn im Vorjahr „durfte“ man mit Startnummer 1 den 
Wettbewerb beginnen. 
Wie immer für Montreux gilt: Die Kirchenmusik strebt eine sehr gute Rangierung 
an und hofft auf viel Unterstützung und zahlreiche Schlachtenbummler, die vor 
Ort die Daumen drücken. Es ist nicht zu unterschätzen, wie viel Energie einem 
das Publikum geben kann. Im Fussball würde man wohl sagen, das Publikum ist 
der 12. Mann. 
 
Teststück ‚Swiss Colors‘ 
 
Das diesjährige Teststück in Montreux stammt von Bertrand Moren aus dem Wal-
liser Ort Vétrox. Er widmete das Werk der Schweizerischen Armee Brass Band im 
Rahmen einer CD mit Musik, die ausschliesslich von Schweizer Komponisten 
stammt. 



‚Swiss Colors‘ beschreibt verschiedene Szenen und Eindrücke der Schweiz. Mo-
ren spielt gekonnt mit Klangfarben und Stimmungen. Einem sanften Einstieg folgt 
früh ein wuchtiges Allegro Vivace. Starke Figuren aus Triolen und Sechzehnteln 
ziehen sich fortan durch das Stück mit viel Puls und einem majestätischen Cha-
rakter. Es geht immer voran. Zwischendurch wird das druckvolle Voranpreschen 
etwas gebremst mit einem ruhigen Lento oder später einem Andante, welche die 
hektische Stimmung etwas zur Ruhe kommen lassen. Der Schluss des Werkes 
wird eingeläutet mit einem lebhaften Listesso Tempo, ehe ein Accelerando sich 
dem Ende entgegen zieht. Der rhythmische Stil mit den schnellen und techni-
schen Passagen spiegelt gut den Stil von Bertrand Moren wider, dessen Stücke 
alles andere als langweilig sind und jede Position in der Brass Band fordern. 
 
 

    
Bertrand Moren, Komponist des Aufgabenstückes    Das Auditorium Stravinski am Seeufer von Montreux 

 
Über den Komponisten – Bertrand Moren 
 
Bertrand Moren braucht man eigentlich nicht mehr gross vorzustellen. Er ist seit 
Jahren als Solo-Posaunist bei der bekannten Brass Band Treize Etoiles eine fes-
te Grösse. Dazu gibt er Musikstunden und dirigiert selber Vereine im Unterwallis. 
Über die vergangenen Jahre hat er sich auch als gefragter Komponist einen Na-
men gemacht. Da er sehr produktiv arbeitet sind schon über 100 Werke für Blas-
musik entstanden. 2007 hat er einen Kompositionswettbewerb vom Schweizeri-
schen Brass Band Wettbewerb gewonnen und sogar 2 mal (1998 und 2009) den 
Europäischen Komponisten-Wettbewerb im Rahmen der Brass Band Europa-
meisterschaft für sich entschieden. Seine Werke werden regelmässig für Wettbe-
werbe und Konzertmusik genutzt. Moren arrangiert auch gerne und wagt sich an 
dicke Brocken wie Ouvertüren aus klassischen Werken, die eine geschickte Um-
setzung erfordern, damit sie auch in einer Brass Band -Version überzeugen. 
Der Vater von Bertrand ist übrigens Géo-Pierre Moren. Er gilt in der Szene als 
lebende Legende und ist zudem Begründer der Brass Band Treize Etoiles. 



 
 
 
 
 

 

 

 



Interview mit Patrizia Bach-Renggli  ..:: 29 

 
Was macht eigentlich… Familie Bach-Renggli 
 
Unser ehemaliger Dirigent Philippe Bach und seine Frau Patrizia die lange Solo-
Cornet in der Kirchenmusik Flühli spielte, leben seit nunmehr über 10 Jahren im 
Ausland. 
  
Zuerst 2 Jahre in Manchester, wo Philippe als Junior Fellow in Conducting und 
Dirigierlehrer am renommierten RNCM (Royal Northern College of Music) tätig 
war. Derweil arbeitete Patrizia in der Musikabteilung der Manchester High School 
for Girls und bildete sich in Englisch und bei David King in Salford auf dem Cornet 
weiter. 
 
Danach ging es nach Spanien. In der Metropole Madrid war Philippe Assistent 
von Jesus Lopez Cobos am Teatro Real. Patrizia konnte ihre Englischkenntnisse 
hier sehr gut anwenden und engagierte sich als Englisch-Lehrerin beim Weiterbil-
dungszentrum Atribord. 
Nach dieser ebenfalls 2-jährigen Tätigkeit zogen die Bachs wieder in den 
deutschsprachigen Raum. In Lübeck ergatterte Philippe die Position des 1. Kap-
pellmeisters und wurde stellvertretender GMD (Generalmusikdirektor) am Theater 
Lübeck. Patrizia kümmerte sich fortan als Hausfrau und Mutter um die Familie mit 
der kleinen Tochter Chiara. 
 
 
Seit November 2010 lebt Familie Bach nach 2 Jahren in Lübeck nun in Meiningen 
im süddeutschen Thüringen. Hier konnte sich Philippe dank seines ausserge-
wöhnlichen Talents und Einsatzes die begehrte Stelle des Generalmusikdirektors 
bei der örtlichen Hofkapelle sichern. Patrizia managt die nun 4-köpfige Familie mit 
Chiara und Sohn Nicola, der das Familienglück perfekt machte. 
Chiara (fast 7 Jahre) besucht bereits die 1. Klasse und Nicola (4 ½  Jahre) den 
Kindergarten. 
 
 
Hallo Patrizia, 
vielen Dank dass wir nach längerer Zeit wieder einmal über dich und Philippe 
berichten und unseren Lesern einen Einblick in euer spannendes Leben bieten 
können. 
 
 



 
Wie geht es euch aktuell? Welche Projekte oder Anlässe stehen im Herbst/Winter 
an? 
 
Danke, uns geht es sehr gut. Chiara geht seit diesem Herbst zur Schule und es 
gefällt ihr sehr gut. Philippe feiert in diesem Herbst mit der Meininger Hofkapelle 
das 325-jährige Jubiläum mit vielen Konzerten und einer Neuproduktion der Oper 
Capriccio von Richard Strauss. 
 
Ihr lebt nun schon seit vielen Jahren im Ausland. Eure Kinder wachsen in 
Deutschland auf. Welchen Bezug habt ihr heute zur Schweiz? Hat sich das Be-
wusstsein oder die Identität verändert? 
 
Die Schweiz ist und bleibt natürlich unsere Heimat, da sind auch unsere Familien. 
Wir kommen immer wieder gerne in die Schweiz, fühlen uns aber auch in 
Deutschland sehr wohl. Unsere Kinder sind beide in Deutschland geboren und  
haben hier ihre Freunde. Sie sprechen eigentlich akzentfrei Deutsch, was Philippe  
und mir nicht immer gelingt.  
 
 

 
Familie Bach: Philippe und Patrizia mit Sohn Nicola und Tochter Chiara 

 



Philippe hat Mitte der 90er –Jahre im Kreis der Kirchenmusik Flühli wichtige 
Erfahrungen als Dirigent gesammelt und sich seither stark weiterentwickelt. Heute 
ist er etablierter Orchesterdirigent und wird oft als Experte oder Juror eingeladen. 
 
Bekanntlich steht hinter einem erfolgreichen Mann meist eine Frau, die ihm in 
vieler Hinsicht den Rücken freihält. Wie managt ihr den „Familienbetrieb“ mit den 
vielen Proben, Auftritten und den ganzen Reisen? 
 
Ach, daran gewöhnt man sich. Es ist ja nicht so, dass er nie zu Hause ist. Oft ist 
er nachmittags da und muss dann erst wieder um 18 oder 19.00 Uhr im Theater 
sein. Dadurch, dass er vormittags nicht so früh im Theater sein muss, kann er 
Nicola auch fast immer zum Kindergarten bringen. Als die Kinder aber noch ganz 
klein waren, war es schon nicht immer einfach, gerade wenn er dann eine oder 
zwei Wochen lang weg war.  
 
Kommst du neben den ganzen Aktivitäten und dem vollen Terminkalender selber 
auch noch zum Musizieren: Spielst du noch in einem Verein mit? 
 
Im Moment spiele ich leider nirgends mit. Inzwischen hätte ich auch wieder Zeit 
zum Üben und um Proben zu besuchen, habe aber noch keinen Verein gefunden. 
Es gibt leider fast keine Brass Bands in unserer Umgebung. 
 
Wenn du das Leben in Deutschland mit der Schweiz vergleichst. Siehst du da 
grosse kulturelle Unterschiede, oder gibt es eher Parallelen? 
 
Meiningen ist eine richtige Theaterstadt. Die ganze Stadt lebt eigentlich vom The-
ater und dessen ist man sich bewusst. In unserer Stadt leben ca. 21‘000 Men-
schen und pro Jahr kommen ca. 160‘000 Besucher ins Theater für Opern, 
Schauspiel oder Konzerte. Zum Vergleich: Das Berner Theater hat pro Jahr ca. 
80‘000 Besucher. Man kann schon sagen, dass durch die grosse Orchester- und 
Theaterdichte die deutsche Bevölkerung viel regelmässiger kulturelle Veranstal-
tungen besucht. Gründe hierfür sind sicher auch die bezahlbaren Eintrittspreise, 
die ja in der Schweiz oft sehr hoch sind. 
 
Ihr kommt regelmässig zurück in die Schweiz. Für Philippes musikalische Projek-
te und auch um die Angehörigen zu besuchen. Trotzdem: Ist die räumliche Tren-
nung manchmal noch schwierig oder gewöhnt man sich mit der Zeit daran? 
  
Man gewöhnt sich schon daran. Wir haben aber auch viele nette Freunde gefun-
den, die immer mal wieder einspringen, wenn „ Not am Mann (oder der Frau)“ ist. 



 

 

 



Als Chefdirigent am Theater in Meiningen und mit den vielen zusätzlichen Tätig-
keiten hat Philippe sehr viel Verantwortung und Stress. Wie schaut ihr gemein-
sam, dass auch Zeit für euch selbst bleibt. Nehmt ihr bewusst Auszeiten? 
 
Bis jetzt haben wir es fast jedes Jahr geschafft, dass wir mal 2, 3 Tage ohne Kin-
der wegfahren konnten. Im Alltag sind die gemeinsamen Essen (wenn Philippe 
nicht gerade in einer Opernproduktion steckt) sehr wichtig, da wird viel geredet 
und besprochen. 
 
Was unternehmt ihr als Familie am liebsten? 
 
Ganz unterschiedlich: Schwimmen, Rad fahren, Wandern, Ski fahren, Brett- und 
Kartenspiele. 
 
Bei solch musikalischen Eltern sind eure Sprösslinge bestimmt auch sehr interes-
siert am musikalischen Umfeld. Erlernen die Kinder auch ein Instrument oder 
beschäftigen sich anderweitig mit Musik? 
 
Chiara spielt seit fast zwei Jahren Klavier, besucht Tanzkurse und singt seit die-
sem Sommer in der Mädchenkantorei. Diesen Winter spielt sie in der Oper Hän-
sel und Gretel zum ersten Mal mit. Sowohl Nicola wie Chiara gehen sehr gerne 
ins Theater, sei es für Kinderkonzerte oder Aufführungen wie Hänsel und Gretel, 
Zauberflöte, Schwanensee oder Nussknacker. Zu Hause singen und tanzen die 
Kinder sehr gerne. 
 
Vielen Dank und Alles Gute und weiterhin viel Erfolg und Spass in Meiningen! 
 
Weitere Informationen über das musikalische Schaffen von Philippe unter:  
http://philippebach.ch/ oder http://www.das-meininger-theater.de/ 

 

 



 



 
 

 

 

 

 



36 ::..  Musikanten auf Reisen 

 
Musikanten auf Reisen 
Für die „Herr der Ringe“-Trilogie nach New York 
 
21st Century Symphony Orchestra: 
Ob rührende Klänge früher Stummfilme oder temperamentvolle Melodien des 
Hollywoodkinos von heute – herrliche Filmmusik ist das Kredo und die Passion 
des 1999 gegründeten 21st Century Symphony Orchestra. 
21st Century Chorus: 
Ob epische Chöre, dramatische Kriegsgesänge, zärtliche Wiegenlieder oder 
wunderbare Choräle, der 21st Century Chorus verzaubert Sie zusammen mit dem 
21st Century Orchestra in der unglaublichen Vielfalt der Filmmusik. 
 
„Ein Ring, sie zu knechten, sie alle zu finden, ins Dunkel zu treiben und ewig zu 
binden“. Diesem Satz folgend, verbreiten Saurons Ring und Streitmacht Angst 
und Schrecken in Mittelerde. Wenn auch weniger bedrohend, so nicht minder 
betörend wirkte die preisgekrönte, fantastische Filmmusik aus der Feder Howard 
Shores auf das 21st Century Symphony Orchestra und den 21st Century Chorus. 
In enger Zusammenarbeit und tiefer Freundschaft durfte das 21st während den 
letzten Jahren die Vision Shores – eine „Live to Projection“-Darbietung seiner 
Filmmusik – mehrmals in die Tat umsetzen. Letzten April durfte das 21st nicht 
nur im KKL Luzern fünf „Lord of the Rings“-Konzerte spielen: auf Einladung von 
Howard Shore hin wurde die komplette Trilogie zweimal im renommierten Lincoln 
Center in New York präsentiert. 
 
Vom 06. – 13. April 2015 durften die Mitglieder des 21st Century Symphony Or-
chestra & Chorus die Reise nach New York antreten um eine Woche lang 7 Kon-
zerte von „Der Herr der Ringe“-Trilogie zum Besten zu geben. Das erste Mal wird 
die ganze Trilogie in der USA gespielt: The Fellowship of the Ring; The Two To-
wers; The Return oft he King. 
Unter der Leitung von Maestro Ludwig Wicki, der Solistin Kaitlyn Lusk und dem 
`Brooklyn Youth Chorus` folgte  eine spannende, strenge und wunderschöne 
Woche. 
 
Die Reise: 
Am Montag, dem 06.04.15 um 9:50 Uhr ging es für die erste Reisegruppe los. 
Nach einem ruhigen, ca. 8 ¾ stündigen Flug und der Einreisekontrolle ging es mit 
dem Car Richtung Hotel. Bereits da konnten die Wolkenkratzer von New York 



bestaunt werden. Dieser Montag konnte noch mit Sightseeing verbracht werden, 
die restliche Woche war dafür nicht mehr allzu viel Zeit.  
Bereits am Dienstag ging es los mit der Generalprobe und am Abend war das 
erste Konzert an der Reihe, einige der Musiker/Innen hatten noch etwas mit dem 
Jetlag zu kämpfen und nickten zwischendurch immer mal wieder ein. Das Kon-
zertlokal im Lincoln Center war zu bestaunen. Gigantisch diese Grösse. Zum 
ersten Mal waren auch der Jugendchor von NY inkl. den zwei Boys welche die 
Solos sangen dabei. Spannend wie in der kurzen Kennenlernphase sofort alles 
gut funktioniert hat. Auch der Komponist Howard Shore war bei den meisten Kon-
zerten mit dabei. Diese Konzerte im ausverkauften David H. Koch Theater mit so 
einem fantastischen Publikum erleben zu dürfen bleibt unvergesslich. Das Publi-
kum, viele auch Filmgemäss gekleidet, gab immer wieder tobende Zwischenap-
plause. Auch nach den Konzerten wurde man immer wieder angesprochen von 
begeisternden Zuhörern. Gegen Ende Woche merkte man doch bei einigen 
Stimmen, dass sehr viel gearbeitet wurde und bereits einige Konzerte vorbei wa-
ren. Einige konnten kaum noch sprechen und doch war es noch nicht ganz vor-
bei. Mit letzter Kraft wurden am Samstag & Sonntag noch die letzten drei Konzer-
te zum Besten gegeben.  
 
Schon ist diese unglaubliche Woche wieder vorbei. Es bleiben unvergesslich 
schöne Momente im und ausserhalb des Konzertsaals. Mit dabei aus unseren 
Reihen waren Hanspeter Wigger (Trompete) und Ursula Banz (Alt). 
 
 
Unten: 21st Century Orchestra mit Chor auf der Bühne des Lincoln Center in New York 

 



 
 

 
 

 
 

 



 
 
 

 

Band-Besetzung für Herbst / Winter 2015  ::.. 
 
Dirigent Renggli Armin Euphonium Wicki Andreas 
   Reber Christoph 
Soprano Cornet Krieger Bruno  
  1. Bariton Emmenegger Marco 
Solo-Cornet Bieri Robin 
 Felder Benno 2. Bariton Banz Sonja 
 Vogel Simon  Schnider Nicola 
 Bangerter Niklaus 
 Felder Tobias 1. Posaune Balmer Lukas 
  2. Posaune Distel Roland 
Repiano Cornet  Bieri Felix  
  Bass-Posaune Emmenegger Adrian 
2. Cornet   Banz Ursula   
   Emmenegger Lukas  Es-Bass Zemp Tobias 
     Schnider Erwin 
3. Cornet   Arnet Joel     
   Emmenegger Martin Bb-Bass Distel Thomas 
   Schnider Roland 
   Zihlmann Firmin  
Flügelhorn   Emmenegger Remo 
   Schlagzeug / Emmenegger Stefan 
Solo Es-Horn   Distel Ivo Perkussion Emmenegger Daniel 
     Emmenegger Thomas 
1. Es-Horn   Schnider Marlène  Emmenegger Konrad 
 
  Fähnrich   Emmenegger Hans  



A  g  e  n  d  a 
 

 
 

06./07. November 2015  Jahreskonzerte, Turnhalle Flühli 
 
22. November 2015  Vorbereitungskonzert SBBW 
 
28./29. November 2015 Schweizerischer Brass Band 

Wettbewerb, Montreux 
 
02. Januar 2016   Lotto, Hotel Kurhaus Flühli 
 
08. Januar 2016   Generalversammlung 
 
 

 
 



News/Gratulationen/Beileid  ..::  41 

 
News 
 
Schnider Julia (Posaune), Riedweg Sibylle (Es-Horn), Fuchs Manue-
la (Cornet), Wigger Hanspeter (Cornet) und Wigger Ueli (Es-Bass) 
haben derzeit Dispens. 
 
 
Gratulationen 
 
Sonja Banz (Bariton) durfte ihr Studium in diesem Sommer erfolgreich 
abschliessen. Zum Diplom als Lehrerin gratulieren wir ganz herzlich. 
 
 
Diesen Frühling haben sich unser Schlagzeuger Koni und Sibylle 
Emmenegger-Schaller das Ja-Wort gegeben. Auch unser Cornetist 
Martin und Rahel Emmenegger-Rufibach haben sich diesen Sommer 
das Ja-Wort gegeben. Wir wünschen den beiden frisch verheirateten 
Pärchen alles Liebe und Gute für die gemeinsame Zukunft. 
 
 
Am 05.07.2015 durften unser Es-Bassist Erwin Schnider und Véronique 
mit Liel Alea die kleine ANIC LIV in die Arme schliessen. Wir wünschen 
dem Familienquartett für die gemeinsame Zukunft alles Gute. 
 
 
Weiter mit dem BBKMF-Nachwuchs ging es bereits im September. Am 
07.09.2015 erblickte MARC das Licht der Welt. Wir gratulieren seinen 
stolzen Eltern Koni Emmenegger (Schlagzeug) und Sibylle zu ihrem 
Sohn und wünschen der kleinen Familie alles Gute für die Zukunft. 
 
 
 



Folgende Gönner-/Aktivehrenmitglieder durften seit dem letzten Herbst 
einen runden Geburtstag feiern: 
 
- Annelies Schnider-Emmenegger, Schüpfheim 75 Jahre (10.07.1940) 
- Franz Lötscher-Pape, Flühli 75 Jahre (12.07.1940) 
- Franz Emmenegger-Brun, Hasle 75 Jahre (15.09.1940) 
 
Wir wünschen allen Jubilaren viel Glück und gute Gesundheit. 
 
  

 
 
Beileid 
 
Leider mussten wir diesen Frühling Abschied nehmen von unserem ehe-
maligen Fähnrich und Aktivehrenmitglied Mathis Müller, Flühli. Mit viel 
Freude an der Musik hat Mathis die BBKMF immer wieder unterstützt.  
 
Im Sommer verstarb leider unser langjähriges Gönnerehrenmitglied 
Maria Emmenegger. Sie freute sich sehr am vielfältigen Schaffen der 
Kirchenmusik und den zahlreichen Bekannten und Verwandten, die im 
Verein mitwirken. 
 
Wir sprechen den Angehörigen unser Beileid aus und wünschen den lie-
ben Verstorbenen die ewige Ruhe. 




